
elongate; for fint two thirds their length straight, nearly 

contiguous, and internally crenulate; apical third gently 

arcuate, a t  the beginning of the enclosed ellipse the inner 

margins arc excavate, and there is a small sharp tooth in 

the middle of the ellipse. 

N e lv G U i n e a : Hollandia, I $. 

Allied to C. ceybnicur, but smaller and eveii more sleiider 

and gi-aceful. The forceps are characteristic. 

Studien über südostasiatische 
Dipteren V11 

von 

Prof. Dr. J;- C. H. DE MEIJERE (~rnsterdam). 

Diese Abhandlung enthält wieder grösstenteils das Resultat 
' 

weiterer Studien über das von EDW. JACOBSON auf Java 

zusammengebrachte Dipterenmaterial. Was die Fundorte 

anlangt, so ist die Höhe derselbe11 die folgende: 

Batavia 0-10 M. ; Bekassi 2 0  M. ; Depok 95 M. ; Tjiil- 

jiruan 1700 M. ; Gunung Gedeh 1000-1300 M. ; Tuntang 

Ca. IOO M ;  Telaga Mendjer ca. goo M. ; Gunung Merbabu 

Ca. 1200 M. ; Mula Ca. I 50 M. ; Djocja I I 3 M. ; Srondol 

Ca. 125 M. ; Gunung Ungaran : die meisten Dipteren sind 

von 800-1200, einige von 300 -800 M., einige von 1200- 

1800 M. ; Wonosobo 800 M. ; Nongkodjadjar 1200 M. ; Sema- 

rang 0-60 M. 

Im Karstgebiete nahe dem Strande von Babakan (Res. 

Banjoemas) hat JACOBSON auch einige Grotten iintersucht, 

welche ihm U. a. einige recht bemerkenswerte Dipteren lieferten. 

Eine Beschreibung seines Besuches dieser Gegend gab er im 

Sitzungsbericht der Versammlung des Niederländischeil ento- 

mologischen Vereins vom 21. Januar 191 2, p. VII. (Tijdschr. 

V. Entom. LV, . I g I 2). 

Nusa Kambangan ist eine kleine, der Südküste Java's sehr 

naheliegende Insel. Trotz der geringen Höhe dieser Insel 

(ca, 5 0  M.) ergab sich auch für andere Tiergruppen, dass 

ihre Fauna mehrere Formen enthälc, welche auf Java das 
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. 
Gebirge bewohnen. Unter den Dipteren fanden sich mehrere 
eigentümliche, neue Formen. 

M Y C E T O P H I L I D A E .  

SCIARA MEIG. 

Sciara heteroptera n. sp. Taf. I 5 Fig. I ,  rn. 

Am Krater des G. Gedeh, ROEPKE leg. 

d Ganz schwarzbraun, Fühler lang, weiiig kürzer als der 

ganze Körper, die Geisselglieder cylindrisch, die mittleren 

2.7 mal SO lang wie breit, das vorletzte Glied etwas kürzer, 

das letzte Glied so lang wie die mittleren, init ziemlich 

stumpfer Spitze. Taster gleichfalls sch\irarzbraun, viergliedrig, 

das Basalglied kurz, das Endglied am läiigsteii. Augen 
kurzbehaart, Augenbrücke schmal. Ocellenhöcker nur te i i ig  

vorragend. Thorax mässig gewölbt, mit einigen gelblichen 
Härchen. Schildchen mit wenigen Härchen. Hinterleib 

mässig lang, zerstreut hell behaart. Zaiige kurz und dick, . . .  
das rSte Glied goss , .  konisch, das zte Glied dünner, länglich, 

- ,  

kürzer als das i t e .  Beine schwarzbraun, ziemlich lang, die 

sehr kurze Behaarung an deii I-Iinterschienen etwas deut- 

licher; die Schienensporne gelb, die Börstchei; am Ende der 

Tarsenglieder sehr kurz, die Krallen einfach, das Empodium 

relativ klein, bedeutend kürzer als die Krallen. Flügel etwas 

gebräunt, die mikroskopische Behaarung relativ stark, aber 

bei weitem nicht T~ichosia-artig. Die 2'. Längsader mündet 

in die Mitte des Vorderrandes. die 3' Längsader fast gerade, 

der Stiel der 4"" ungefahr so lang wie die Gabel, der Stiel 

der  5"" kurz aber deutlich. Schwinger schwarzbraun, 
Körper- und Flügellänge 2 mm. 

2. Alcoholexemplare von bräunlich tveisser Farbe, Kopf 

samt Fühlern schwarzbraun, im Leben der Hinterleib 

oraiigegelb. Die Fühler gleichfalls 2 -+ 14-gliedrig, aber 
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kürzer als beim . d ,  indessen auch hier deutlich länger als 

Kopf + Thorax. Rüssel sammt Tastern von heller Farbe, 

an den ,auch hier viergliedrigen Tastern das zte Glied etwas 
- \ , U '  ' -  - 

dunkler. 

Thorax bei den Alcohol-Exemplaren etwas dunkler als 

der Hinterleib, im Leben. wahrscheinlich blassbraun, nur 

einige Stellen dunkelbraun, so z. B. eine in der Mitte unter- 

brochene Querlinie unmittelbar vor dem Schildchen, einige 

Fleckchen am Seitenrande, einige Stellen in der unteren 
Hälfte der Brustseiten. Thorax wenig behaart, die Haare 

in unregelmässigen Längsreihen angeordnet. Schildchen 

mässig gross, wenig vorragend, jederseits mit einigen Härchen. 

Hinterleib gross, gedunsen, offenbar zarthäutig, die Behaarung 

spärlicher und kürzer als beim d ,  von dunkler Farbe, auf 
- den mediaiien   eil beschränkt. Die Hinterleibsspitze plötzlich 

verschmälert, die Cerci kurz, die beiden Glieder fast gleich- 

lang, das zte Glied kurzoval. 

.Flügel kurz und schmal, die Mitte des .Hinterleibs kaum 

überragend. Das Geäder ist wenig erkennbar, überdies zeigt 

der Flügel zahlreiche Langsfalten, welche z. T. mit den 

kderspureii parallel verlaufen. Den Adern am Vorderrande 

entsprechen Reihen von Börstchen, wie sie auch am Vorder- 

rande vorhanden sind. Schwinger vorhanden, gut entwickelt. 

Auch die Beine von weisslicher Farbe, die Wurzel und 

Spitze der Schenkel, die ~ rochan te ren  und die Kniee dunkel- 

braun, auch die Spitze der Tarsen allmählich verdunkelt. 
Körperlänge 2.4 mm. 

, Trotzdem bei dieser Art das Weibchen nur rudimentäre 

Flügel besitzt .und der sexuelle Dimorp~ismus in dieser 

Hinsicht bei den Sciariden oft als Gattungsmerkmal benutzt 

wird, so sehe ich mich doch nicht dadurch veranlasst, für 
diese Art eine rieue Gattung zu bilden. Während sie von 

den übrigen Gattungen mit ungeflügelteii oder kurz geflügelten 

Weibchen durch die iiormale 'Zahl von 4 Tastergliedern 
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abweicht, ist sie von Epidapt~s dadurch verschieden, dass 

tleii Weibchen hier niclit nur die Flügel ganz, soiidern auch 

die Schwinger fehlen. Brad~isin hat iii beideii Ge~chlecl~tern 

kiirze, sclimale Flügel. . 

Dr. ROEPKE schrieb mir bezüglich des Fundes, dass 

es ihn sehr Wunder genomineil liatte, diese Dipteren ani 

Gipfel des Gedeh zu erhaschen, da er in deii letzten Jalirei-i 

fast alle Berggipfel Java's besucht hatte und dort kaum 

etwas von Insekten z u  sehen zu sein pflegt. Er  erbeutete die 

Sciara an der.  höchsten, ganz nackten Kraterwand des Gedeh, 

(ca. 3 0 ~ 0  A l .  Höhe); sie war zu Hunderten vorhallden. 

Die Mäi-iricheri di&es Dipterons flogen nicht, aber liefen 

in grosser Anzahl über deii iiackteii steinigen Hoden. Dabei 

zitterten sie unaiifliorlich mit den Fliigeln, was verinuteii 

liess, dass sie von erotischen Gefühlen erfüllt nlaren. Dies 
sei merkwürdig, weil ein starker Sturm herrschte und die 

Temperatur .nur wenig Grad über o \?rar. Durch diesen 

Wind wurden die Tierchen gar nicht fortgetriebeii, aber sie 

liefen gleich kleinen Ameisen ununterbrocheil über die 

Steinchen und Flechtenrasen, welche den nackten Boden über- 

deckten. Bald fand Dr. R. auch einige Weibchen, alle in 

Copula, während immer eine Anzalil Mäniiclien, welche ihr 

Ziel nicht erreicht hatten, das bezügliche Pärcheii umgaben. 

Die Weibcheii sind auffällig durch ihreii im Leben orange- 

gelben Hinterleib, wclcher stark angeschwollen ist, und ferner 

dadurch, dass ihre Flügel zu einem Paar- unbrauchbarer 

Aiihäiige reduziert siiid, ~vie dies bei Insekten, welche in 

einem stürmischen, alpinen Klirna zu Hause sind, öfters , 

der Fall ist. 

Obige Art ist nicht die einzige Sciara, welche sexuellen 

Dimorphisinus zeigt Gerade vor kurzein besclirieb ED~VARIIS I )  

l) EDWARDS F. W., Sexuel Dimorphism in a species of Sciavn. 

Entoni. Monthl. Mag.Ser.  2. XXIV, 1913 P. zog. 

STUDIEN ÜBER SÜDOSTASIATISCHE DIPTEREN VII. 32 I 

Sctnra senzialata aus Erigland, deren Männchen rudimeiitäre 

Flügel besitzt und weist auf weitere Fälle hin. Daraus geht 

hervor, dass auch bei bifor~izis Luiidb. (Grönland) die Männ- 

chen, dagegen bei rnembrani@ra KIEFT. aiis Digne (Anii. 

Soc. Scient. Bruxelles XXVIL p. ~ o I ) ,  die Weibchen rudimen- 

täre Flügel zeigen. Bekanntlich kommen der gleicher^ Reduk- 

tionen aucli bei ver\var-idten Gattungen vor; bei Pe~lerinzho$ia 

scabiei finden sich lieben dem flügellosen Weibchen zweierlei 

Männchen, eines mit normalen, eir.es mit kurzen Flügeln. 

ALLACTONEURA DE MEIJERE. 

Sj-11. Scottella EXDERLEIN. Transact. Linii. Soc. Loiidoii XIV, 

I .  Allactoneura cincta DE MEIJ. 

DE MEIJERE Studie11 I, p. 201. 

HRUNETTI. The  fauiia of Britisli India. Diptera Nemato- 

Cera, 1912,  p. 88. 

Nach de; ausführliclieii Beschreibung samt Flügelabbilduilg, 

welche ENDERLEIN gibt, ist seine Gattung Scotlella zweifels- 
ohiie mit meiner Alhcto~ze7~?*a ideiitiscl-i. In meiner Flügel- 

figur ivurde die blasser als das übr.ige Geäder gefärbte Querader 

zwiscl-ieii Radial und Ciibitalader leider nicht eingezeichiiet. 

ENDEKLEIN beschreibt 2 Arteii, eine von den Seychelleii 

und eine aus ~ o r m o s a :  Letztere hat ein gelbes Querbändcheii 

iii der Mitte des Hinterleibs wie A. cincta DE MEIJ., unter- 

scheidet sich aber durch die nur in der Endhälfte schwarzeii 
Hiiiterschenkel. Bei A. cizcta sind die Vorder- und Mittel- 

scheiikel ~-ii!r i& Enddrittel, die Hinterscheiikel ganz schwarz. 

2. Allactoneura formosana ENDERLEIN, 

EN~ERLEIN 1. C., p. 63. 

Nongkodjadjzrr, Januar, I 3 ,  \Vonosobo, April, I $ ,  

JACOBSON leg. 



Die Hiilterscheiikel sind bei diesen Esemplarell in  der 

grossereil Wurzelhälfte gelb. 

3. Allactoneura nigrofemorata 11. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, I 9, J ~ c o s s o s  leg. 

Dieses Exemplar sieht den beideii vorhergehende11 Arteri 

wieder äusserst ahiilich ; es unterscheidet sich durch die ganz 

scliivarzeii Sclienkel. Voii A. nrgc~~2osg1~n~1rosn T < X ~ ) E R L E I X  voii 

den Se)-chelleii, weicht es durch die Hiiiterleib~farbuii~ 
ab. Es zeigt sich namlich an  der Seite des 4"" Kinges ein 

gelbes Fleckcheii, gerade iil der Vorderecke, auch ist dieser 

Ring ventral mit Ausnahme eiiies n7e~iigstens median schmalen 

Hintersaurnes gelb. Bei n7.gr f~ losp~~n~1rosn findet sich am Hin- 
terleib nichts gelbe5, nur silber\i~eiss beschuppte dreieckige 

Flecken am 2 --5 Riiig, von welclieii die iorn 4. lind 5. Ring 

gross sind, die übrigen klein. Bei der neuen Art ist die 

ßescliuppuiig iiii gaiizen diiiikel und dadurch wenig auffallig, 

nur arn Vorderrand des 4"" Ringes lielier. I) 

MESOCHRIA ENDERLEIR'. 

ENDERLEIN. Transact. Liiin. Soc. 1-ondon XIV, p. 65. 

Mesochria cinctipes 11. sp. 

ßatavia, August, I 8, JACOBSON leg. 

I) Auch EDWARDS hat  vor kurzein (Ann. Mag. Nat. Hist. (8) XII, 
1913 P. 55) die Synonymie von ScoIIt'lla uiid A//acto)~erlvn erkannt. 

Nach ihiu ist ~ z r ~ t ~ ~ ~ t o s q ~ r a ~ ? z o s a  ENDEKL. = ci?~cfa DE MEIj. Letztere 
Art hat  indessen eine deutlich gelbe Hinterleibszeichnung, welche nach 
ENDERLEIN der erstgenannten Art abgeht. Bei der gi-ossen Aehnlichkeit 
zwischen ci)zcIa und den von inir als J o n n o s a ~ ~ a  bestimmten Stücken und 
nach den1 Auffinden des einzigen ganz schwarzschenkeligen Weibchens 
von ~zi.~rofenzo?-uta a n  gleicher Stelle mit f o ~ m o i a l ~ a  tut sich die Frage 

auf, ob  die Färbuiig hier vielleicht variabel ist uiid es sich uiii ein und . 
dieselbe Art handelt, zumal auch nach URUNETTI bei c i ~ ~ c t a  \\~enigstens 

die Hititerleibsfärbung sehr variabel ist. (The fatina of British India, 
Diptera Neinatocera, 1912, P. 88. 

Das mir vorliegende Eseinplar zeigt mit der von ENDER- 
LEIX von den Seyclielleii beschriebei-iei~ Art M. sco l l i n i ~n  

grosse Xhnlichkeit. Die Beschreibuiig trifft fast ganz zii, 

auch das eigeiltümliche Geäder stimmt ganz überein; es 

möge genügen auf die Unterschiede hinzuiveisen. Der Thoras  

ist obeil nicht einfarbig braungelb, sondern zeigt auf gelb- 

lichem Grunde eine breite gelbbraune Mittelstrieme. an welche 

sich jederseits 2 breite bogeilförinige Striemen, also gewis- 

sermassen 2 Querbinden anschliessen ; die Mittelstrieme 

endet unmittelbar vor dem Schildchen in 2 ,  die hintere 

Seitenstrieme iil I dunkelbraunes Fleckcheri vor1 länglicher 

Gestalt. Der Hinterleib ist oben etwas dunkel marmoriert, 

jedeilfalls zeigen sich an den Seiten dunkelbraune Vorder- 

raiidssäur~lc, welche jedesmal fast die halbe Ringläiige ein- 

iiehrnen. Ausser der gebrauriteil Schienenspitze zeigen die 

Hinterbeine in der Mitte der Schienen und der Schenkel je 

eineii schnialeri dunklen Riilg. 

Körper- und Flügelläilge Ca. 3.5 nim. 

Dies ist eine durch die groscen, zusammei~stossenden Augen, 

die kurzeil Schieneilsporne u.s.w. sehr eigentümliche, an Rh>-- 

phiden eriililernde Gattung, deren Vern:aildtschaft rnir noch 

z\\-eifelhaft erscheint. Zur eii-igehenden Uiitersuchung wäre 

a~isgedehnteres Material erforderlich als das einzige, mir jetzt 

vorliegende, nicht ganz reine $. 

CH[ASMONEURA gen. n. Saf .  I 5 Fig. ~ b .  

Kopf kurz, breiter als hoch, Stirne breit aber kurz, mit 

3 Ocellen (Fühler abgebrochen). Augen Iängsol-al. Unterge- 

sicht etiras gewölbt, nach unten hin et\iras vortreterid. Taster 
ziemlich kurz, riergliedrig. Thorax ge~völbt, fast unbehaart. 

Schildchei~ klein. Hintei-rücken lang. Hinterleib cylindriscli, 

an Basis uiid Spitze etwas verjüngt. Vorderbeiiie inässig lang, 

Ciiterseite der Vorderschenkel ziemlich lang behaart, Schieiieii- 



324 DR. J. C. H. DE MEIJERE, 

sporne kurz. (Hintere Beine abgebrochen). Flügel relativ breit, 

fast überall behaart. Hilfsader kurz und abgebrochen, den 
- :. Vorderrand jedoch fast erreichend, I=" Längsader gerade, . .- . 
.. . Iiinter der Mitte des Vorderrandes in diesen einmündend ; 
' . .  3" Langsader wenig gebogen, nicht gegabelt, vor der Spitze 
- .  

den Vorderrand erreichend, die Randader noch etwas weiter 

fortgesetzt. 4'" 12ängsader viel schwächer, clie Praefurca sehr 

iiilscheinbar; clie kleine Querader fehlt. Oberer ,4st der 5"" 
Längsader an der Wurzel abgebi-ocl-ien. 

Wegen des Felilens der kleinen Querader (R-M) ist die 

s)~ste~i~at ische Ver\\~aildschaft dieser Gattung etwas unsicher. 

~ i c  ähnelt hierin Macropezinen und Ceroplatirien; weicht 

aber von diesen ab  tlurch die nicht gegabelte 31e 1,äiigsader 

(&); deswegeri ist sie den Diadociiiien ähnlich. Es dürfte 

sich u m  eine Macropezirie haiicleln. 

Chi?smoneura anthracina 11. SI'. Tab. I 5 Fig. ~ b .  , 

iYonosobo, April, I 9 ,  JACOBSON leg. 

Trotzdem dem Exemplar die Fühler und ein Teil der 

Reiiie fehlen, ist die Art durch die a u f f ~ l l i ~ e  Flügelzeicliiiuiig 

doch genügend erkennbar um hier eine Beschreibuiig zii 

rechtfertigen. 

Kopf glänzend dunkelbraun, Uiltergesicht unter den Fühlern 

gelbbraun; das Wurzelglied der Fühler gelb, Taster dunkel- 

braun. 'Thorax samt Brustseiten glänzend dunkelbraun, nur 

die Schulterbeule uncl der vorderste Teil der Brustseitei~ 

gelb; Hinterleib glänzend brä~iillich schwarz. 

Vorderbeine gelb, die Tarsen nach der Spitze hin ver- 

clui1kelt, die hinteren Hüften gelbbraun (im übrige11 sind 

clie hiiitereil Beine abgebrocheii). Flügel behaart, mit aus- 
gedehnter schwarzbrauner Zeichnung, welche nur einen 

Flecken in der Vl~urzelhälfte, eine deii ~ o r d e i r a n d  nicht 

erreichende Binde und eiiieri Saurn am Hinterrande frei 

I:isst, welcher oben zackig begrcnzt ist. Schwiiiger rotgelb. 

I<örperläilge 3 inm ; Fliigellänge 3.5 min. 

B I B I O N I D A E .  

SCATOPSE GEOFITR. 

I .  Scatopse crassiusciiia 11. sp. Taf. I j Fig. 2. 

Batavia, October, I Ex., Jaco~sonr leg. 

Von kurzer gedruiigeiler Statur, von sch~~rai-zer Farbe, 

nur etwas gläi~zeild. Auge11 aiif der Stirne fast zusainmen- 

stossend. Thorax kurz iincl breit, relativ stark gewölbt, 

vorn rnässig glanzencl, iin übrigen äusserst kurz hell behaart ; 

Scliildchen schn-arz, kurz behaart. Hinterleih breiter als der 

Thorax, scharfrandig, fast iiackt, seidenartig schiininerncl. 

Heine sch\\-arzbraui~, alle Tarsen gelb, das r t e  Glied der 

Hintertarsen doppelt so . lang wie das folgeiicle. Fliigel 

g!asliell, die 2" Längsacler jenseits der Mitte iii den Vorcler- 

raiid einiiiündencl, der obere Art der Discoiclalader durch 

eine Querader init ihr verbuiiden. 

Analader inässig gesch\vungen. Sc11111inger scl-in.arz. 

l<örperlänge I inin. 

z. Scatopse palliditarsis 11. sp. Taf. I 5  Fig. 3. 

Baiiju~vangi (0. Java), I 9, MAC GILLAVRY leg. 

Mattsch\varz, nur die Brustseiten und der Hinterleib an , 

der Spitze glanzeiid, von schmaler Gestalt. Hiigen aiif der 

Stirne zusa~nnienstosse~ld. Thorax äusserst kurz duiikelbraun. 

Heine inattschnrarz; alle Tarsen, a ~ i c l ~  das letzte Glied, 

gelbnreiss. Fliigel et\\.as graiilich, die vordere11 Adern schwarz. 
Lliscoitlaladei- sch\\lacli, cler obere Ast an tler \Vui-zel nicht 

erliennbai-, iiiclit clurch eine Q~ieraclcr mit der Cubitalader 

\rerbuilden. Schnringer s c h ~ ~ ~ a r z .  

l<örpei*länge 2 min. 
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3. Scatopse pallidicornis n.  sp. Taf. I 5 Fig. 4. 

Semarang, October, ,J~couson. leg. 

~chivarz.  Fühler gelb, nach der Spitze hiii etwas gebrku~it,  

so lang wie Kopf + Thorax, die Glieder ungefähr so lang 

wie breit. Thorax inässig glänzend, dünn ~veisslich bereift. 

Hinterleib schwarz, ebenfalls inässig glanzend. Sclienkel ~incl 

Schienen schnrai-zbraun, die I<niee schinal heller, die Tarsen 

gelbbrauii bis braiiiigelb. Fliigel glasliell ; I und ztc Läiigs- 
ader wenig gebogen, der obere Ziiiken der Discoidaladei- 

durch eine Qiierader init der zten Läiigsader verbuiideii ; 

Posticalader deii Rand nicht erreichend, ebensowenig wie am 

linken Flügel auch der untere Zinken der Gabel. Analacler mit 

einer Beugiiiig vor cler Mitte, iin übrigen gerade. Sch\viiiger 

scl-i~varz. 

Körperlänge I inm ; Fliigelläi-ige I .5 mrn. 

4. Scatopse crassicornis n .  sp. Taf. I 5 Fig. 5. 

Batavia, October, J.&COHSON leg. 

Ganz schwarz, etwas glanzencl, die Fühler sehr kurz, cleii 

Kopf wenig iiberrageiid, die Glieder also sehr kurz sclieiben- 

forinig, aber relativ breit; die Farbe der Fiihler ist sch~varz 

init hellgrauem Schiller. Beine schn-arzgiau mit gelblicheil 

Tarsen. Flügel glashell, breit, die Gabel der Discoidalzelle 
durch eine Querader mit der 2teri Längsader verbundeii. 

Aiialader i n  der Alitte geboge~i. iveiterliiii aber iiiclit ge- 

sch\vi~ngen. 

I<örperlänge kaum I mm ; Fliigellänge I inin. 

P L E C I A  WIED. 

I .  Plecia melanaspis I ~ ~ I E D .  

Nongkodjadjai-, Jaii~iar, JACOBSOIC leg. 

Bezüglich dieser Art schrieb mir Herr Jxcorison. : 

Diese Art findet man hier (in Nongl;ocljadjar) iiberall, 
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auch erii-inere ich mich sie in Menge in Tosari (1777 m.) 

gesehen zu haben. Sie ist sehr auffällig wegen der sonder- 

bare11 Haltung der Beine bei den Männchen \vährend des 

Fluges. Die Männchen stehen nämlich in der Luft und 

sch\veben langsam fort, dabei halten sie das I ' ~  Paar Beine 

nach hinten iiber den Hinterleib gestreckt, das 2 I e  Paar 

 strecke!^ sie nach vorn hin, n.ährenc1 das sehr lange 5" Paar 

nach ~iiiten abhängt. Die Stellung der Beine ist gilt zu 

beobachten, wenn inan so eine Fliege Ivährend des Fluges 

zwischen den Händeii platt schlägt. Wie die meisten 

Bibioniden sind sie schlechte Flieger. Die schwerfälligen 

Weibchen halten ihre Beine beim Fluge in der fiir Dipteren 

ge\\~öhi~licliei~ Weise ; sie fliegen überhaupt sehr \\lei-iig unci 

sehr iingeschickt.~ 

pLecin fo?*r@ndn 0. S. zeigt die eigenturnliche Fl~igstel- 

lung nicht. 

2. Plecia tristis V.  D. I~~ULP.  

Gunung Gedeh, März; Nongkodjadjar, Januar, JA~OBSOK leg. 

Bei dein noch unbeschriebenen Mannchen ragt der Ocellen- 

höcker knopfartig vor. Die Körperfarbe ist wie beim 8 ; 
von hinteil gesehen schaut der Thorax \\-ie weissschiinmelig 

aus. Die Hinterleibsspitze ist etwas kolbenartig gesch\vollen, 

die Zange ist dick und lilirz, wenig klaffend. 

DILOPHUS MEIG. 

Dilophus nigriventris 11. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, I 9 , JACOBSOK leg. 

. Kopf glänzend schwarz, Fiihler inattschn-arz, das 2" 

Glied braun ; Taster sch\varz. Die Dorsalseite des Tliorns 

glanzend braunrot ; cler l'rothorax etwas runzelig, vorn iincl 

hinten mit einein Zähnclienkamin ; Schildchen gläiizeiid 

braunrot ; Hriistseiten g\änzenc\ schwarz, nur stellen\\-eise 



etwas rötlicli. Hiiiterleib einfarbig, obeii iiiid ~iiiteii s ~ l i i i ~ ~ r z -  

brauii, iseiiig gläiireiid Hiifteii i i i i t i  Scheiikel 311 dei  Spitze 

schmal schivarz, die Hintersclieiikel aii Wiirzel iiiid Spitze 

i i i  grösserer Aiisdeliniing vercliiiikelt ; Scliieiieii ii1id Sni~seii  

g Z  s c l i i a - z  iieiiilicli cliclit behaart ; Vorclcrscliieiiei1 starl;, 

nii cler Spitze init einein Dornenki-aiiz, 1.01- cler hlitte iiiit 

eiiiein z\veiteii, aiis 6 Döriiclieii gebilcletcii. ITliigel scli\vncli 

gehraiiii t, ain Vortlerraiicl init eiiiein du iililereii Sailin, voll 

\i~elclieiii sich clas laiiglicli ovale Stigiiia iiiir iireniq abhebt ; 
die rordereii Aclera scli\irarz. die Iiiiitereii gelb; die obei-e 

Gabelzelle (dei- Discoidalader) fast uiigestielt. Sch\villgei~ 
scli\\~arz. 

1). grnciosits I<l( ;U?' i i i i  tersclieiclet sich (1. a. cliircli scli\i~arze 

Thoraxniittelliiiie. i .  T. imstgelbes Ahcloineii, scliai-f begreilztes, 

sclin~arzes Stigina (inaii \.%I. ~I:USETTI. l<ecorcls Indiall 

Miiseiiiii IV. 191 r p. 280) .  

S I M U L I I D A E .  

Voll diesei- Gattiiiig \var bis jetzt aus Ja\-a iiiir Sii) i~// i f /nz 

?iai>i% bel<aiiiit, ioii iilelclier .Art icli das d i i i  ,,Stiidieiil' I, 

P. 206, das 9 iii Tijdsclii r Eiitom. LII, 1909, p. 202 I) 

beschrieb. Durcli die Ailsfliige iiis Gebirge ierscliiedener 
Teile Java's liat J.~coiisoa diese niiizige Aiizahl i i i i i  5 Ai-teil 

irermehreii k(iiiiiei1, welchc fast alle fiir die \Visseiisclisft iieii 

sind. Alle liabeii eiii kliizes zttsTarseiigliccl aii cleii I-liiitcrbci- 

, 1 0 - e i l  soinit zii Ri>~i i i r i> ' s  Uiitergattiiiig i?//~i,,isii/[iii. 

Voi Iiii~zeii~ hat I<I:LTsI.~.I~~ ciiiic-e :jrtcii ;iiis I<i.itisch Iilciicii 

bescliiiebeii (Rrcni.cls Iiidiaii AIuseilin 1V. i q i  I ,  11. 282-288) ; 

') 1 ) ~  MIIIJKRE. 13liitcn~igeiide Microdiptereii ails Nietlei-liiiitliscli Ost -  
iiidieii. Tijdsclii.. !.. Eiit. LI], p. 191-204.  

nur das voii Assain und ßoinbay aiigegebelie S. n ~ ~ r e o l i i r t z ~ ~ ) ~  

kaiiii icli unter clcli inii- aus Java vorliegeildeii Arteii ivieder- 
. fiLldell. BRU~\'ETTI gibt aucli eine Neubeschreibuilg voii .?. i7rn'i- 

c/l,)l ~ ~ E C I I . ,  woraus liervorgelit, dass diese Art aiii Hiiiterleib 

gelbes Toiiictit besitzt, iind dass i i i  beideii Gesclilecliterti dic 

Hinter1eibsb;isis bi-äuiilich gelb ist. 

I$estiiniiiuiigstabelle dci-' javailisclieii Arteii : 

I .  hIaniiclic~i . . . , . . . . . . . . . . . 2 

Weibchen .. . . . . . . - . . . . . . . 7 
2. Tlioras init goldgelbem Tomeiite . . . . . . . 3 

ohiie goldgelbes Toment . . .. . . . . G 

. l i i n t~ i l e ib  init goldgelbein Toineiite .Y. ni~i~colihtiiiii Baoa. 

oliiie goldgelbes Toineiit . . . . . . 1 
4. >> » silberfarbige SeitenAeclieii 

.Y. a t r n t i ~ ? ) ~  11. sp. 

mi,t silberfarbige Seiteilfleckeii . . . . 5 

;. \~ordcrsclienl;el sch\varzbraun . . . S. C - I - ~ ? ~ Z ~ I I ? I L  11. sp. > 

>, gelb . S. nvgJ~oc"tctu?ti n. sp. 

6. Fiilllcr gelb mit ~cli\ilari.er Spitze . 5. ?iobiZe DE MEIJ. 

» sclii~~arzgrau . . . . . . S. irid~*scc?is 11. sp. rn 

7. Tliorax glai~zcild, ohne Toiiieiit . . . . . . . " 
> ascligraii, mit 1;urzeili gelbeil Toineiite . , 9 

S.  Fijhlcr rotgelb, liiir aii clcr äi~ssei-steil spitze sciiwarz 
S. ?ioilile n E  MEIJ. 

), scll\varz, iiiir die äiisscrste Wiirzcl rötlich 
S. ivid~.scr)is n. sp. 

9 Hititci-lcib mit gelbeiii Toiiieiite S. airn30ßi~iiiiii  81:~~. 

D ohne gelbes Tomeiit. . . . . . . . 10 
10. I-liiitcrschieneii bis Iiiiitei- des Rlitte ivciss, die 3 ersteil 

Hi~~tcrleibsriiige gelblich braun . . . S. ntrnt?u)i ii. sp. 

I-Iintei-scliieiieii iiiir aii der äussersteil Wurzel n'eiss . 11 

C I .  Vorderschellkel gelb. . . . . .T. n'~yroci?ictr~nz 1 i . s ~ .  
.schwarz . . . . . 3. ea.i?l~iiu)~ n. sp. > 
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C H I R O N O M I D A E .  . I 
CERATOPOGON MEIG. 

Ceratopogon stimulans DE MEIJ. 

DE MEIJERE. Blutsaugende Micro-Dipteren alis Niederlari- 

disch Ostiiidien. Tijdschr. V. Eiitoni. LI[. 1909 p. 197. 
Über diese Art sandte inir Herr J ~ c o ~ s u s  folgeridc biulo- 

gische Notizen : 
? ,,Ich nahm Cerntopogon sthz?~laizs D E  A ~ E I J E R E  (Tijdschr. 

V. Eiitoinologie LI1 1909) wieder im Februar \valir, und 
konnte dabei folgende ergänzende Beobachtungen macliei~. 

- Icli betrachtete inelirere dieser kleiiieii Dipteren ~intcr  i 
1 

der Loupe während sie beschaftigt waren an meiiier Hand 
Billt zu saugen. Das Ausschlageil mit deii Beinen, das 

ich früher bei eiiiigeii dieser Tierche~i beobachtete, zeigte11 , ! 

sie dieses Mal nicht, iiur zuckten rnaiiche mit 'deii Hinter- ' i 
beinen. Diese Micro-Dipteren sind nur im Stande, durch i 
sehr zarte Haut Blut zu saugen; an der mehr oder weniger 

dicken Haut der Finger versuchten sie vergebeiis ihre11 
Rüssel eiiizubohren; auf dein Handriicken ging es sclioil 

besser, ebenso wie iin Gesiclit und besonders aii den1 voii 

ihnen bevorzugten Rand der Ohrmuschel. 

Bei eiiiem der kleinen Blutsauger, deii ich besoiiders 

günstig gegen das Licht betrachten konnte, zeigte sich 
folgende Eigentümlichkeit. \lTährend das Tierclieii sicli 

vollsog und der Ilinterleib sich beinahe zuseheiids mit dem 

rotli durchschimineriiden Blut füllte, iv~irde in fast regel- t 
iriässigem Tempo aus der Hiiiterleibsspitze ungefähr jede 

zwei Secuiiden ein winziges heIles Tröpfchen ausgespritzt, 

das auf 1,eibeslänge der Fliege liinter ihr niederfiel. Ich 
zahlte ungefähr 30 solclier ausgeschleuderter Tröpfchen bis 

der Leib .der Ceiatopogoii ganz prall mit Blut gefüllt war 

~i i id  sie wegflog. 

Die i i i  dein Magen uil t l  .Darin der Fliege eiitlialteiiei~ 
t 
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Säfte werden offenbar durch das aufgesaugte Blut verdräiigt 

~ i n d  deshalb ausgespritzt. 

Iii Aiischluss aii diese Mitteilurigen kann icli noch ergäii- 

zend bemerken, dass C. sti7nuln7~s auch bei Tieren B!ut 

saugt. So sali icli diese Insecten oft an deii Ohrräiidern 
ineiner Hauskatze, \vo sie an der1 von Haareii nur spärlich 

besetzten Teilen ilii-eil Rüssel eiiibolirteii. 

Bei wiederholter Beobachtuiig blutsaugender C. sti~nulans 

hat  sich herausgestellt, dass das oben erwähnte Ausspri tz~n 

kleiner F1üssigkeitströpfclien dabei immer statt fiiidet". 

PROCLADIUS SKUSE. 

I .  Procladius Crux WIED. 

Seniaraiig, Januar, Februar, Juiii, Juli, J-ICOBSON leg. 

9 .  Kopf gelb ; Fühler gelb, iiacli der Spitze hin verdunkelt. 

Thorax gläiizei~d gelb, in der vordereil Hälfte init 2 dicht 

beisainineii liegenderi, nur durch eine feine Linie getrennteil 

glänzend schn~arzen Striemen, dahinter, unmittelbar vor dem 

Schildclieii 2 kleiiiere sch\\:arze Fleckeii neben einander und 

mehr nach aucsen jederseits eine sch\varze Strieme, welche 
die hintere Thoraxbälfte wenig iiberschreitet. ~ructsei ten 

oben gelb, unten sch~varzbraun, ~venig glänzend. Schildclieii 
glänzend gelb. Hinterrüclren glänzend schwarz. Hin'terleib 

bei den getrockneten Stücken grösstenteils glänzend schwarz- 

braun; die Behaaruilg des Hinterleibs ist hell.'Vorderhüften 

grössteiiteils gelb, die hintereii scliwarzbi-auii ; Trochanteren 

gelb, Vorderscheiil<el gelb mit sclirnaler schwarzer Spitze, die 

hintereii Schenkel sch~varz; Vorderscliieiieii gelb, an der 

Wurzel breit und aii der Spitze schmal gebraunt; Hiiiter- 

schieneil schivarzbrauii mit eiileiil breiten, gelbeii Riiig vos 

der Spitze. Tarseii blassgelb, die 2 Eiidglieder aller Reiiie 
braun. Flügel griissteiiteils gebräunt; die Basalzelleii, eine 



glashell; besoiiders die Queradern im der Flugelinitte sind 

breit dunkler gesaumt. Schwinger weiss. 

Korper- uiid Flirgellaiige 3 min. 

$. Das einzige, inir vorliegende Maniicheii hat dieselbe 

Thoraxzeichnung wie das V ,  dic 2 inittlereii Thoraxstriemeii 

sind aber i i i  ihrer Vorderhalfte aussen verbreitert, die seit- 

lichen Striemen erstrecken sich bis zum Seitenrand, sind also 

sehr breit, der Hinterleib ist fast gaiiz gelb; es findeii sich 

nur schmale, an den vorderen Segmenten dunkle Querbinden ; 

an den vordereii Seginei-iteii befinden sich diese in der Mitte, 

an deii hiritereri dem Hinterrai-ide naher, sind hier aucli et\vns 

bieiter; sie siiid auch an der Rauchseite vorhaiirleii. b i e  

Zange ist ziemlich dick und geschlossen. Die Reine sind 

heller als bei den $2, nur die: ausserste Spitze cler Scheiiltel 

und Schienen ist schwarz; an den Mittelbeineil sind aucli 

die beiden Tarsen-Endglieder dunkler. Die dunltle Flugel- 

zeichnung ist \veriiger ausgedehnt; sie beschrankt sich auf 
eiiieii dui-ikleii Fleck auf deii Queradern und eine diiiilcle 

Halbbiiide vor der Spitze. 

2.  Procladius obscuripes 11. sp. 

Seinarang, Februar, Marz, je I V ,  J i \ c o ~ ; s o ~  leg. 

9. Der vorhergelienden Art sehr ahnlich, die Grundfarbe 

des Thorax aber mehr bräunlich, die schwarzen Strieinen 

etwas breiter, das Schildchen gelbbraun, an den Seiten 

schwarzbrauri; Schenkel schwarz, die Schienen s chwar~  init 

gelbem Ring vor der Spitze, welche aii den Vorderschieneii 

nur spurtveise vorhandeii ist. Die Vordertarsen sind voii der 

S p i t ~ e  des Jletatarsus an, die liintereii voii derjeiiigeii dec; 

21en Gliedes ail schwarz. 

Diese Arten sind mit dein voii mir aus Neu-Guinea beschrie- 

bei~eii Tnjzj,pus sz&~ifej- (Nova Guinea V. 2001. p. 71 ,  1906) 

nahe verlvandt, nelche aber ganz schwarze Schenl<el und 

3 36 DR. J. C. 11. DE MEIJEKE, 

viereckige Stelle hinter der mittleren Qucrader untl die Spitze 
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Schienen und eineii sch~varzeil Thorax uiid Schildcheii hat. 

Auch diese Art geliört zu der von SKUSE als Proclnrtizrs voii 

T ~ Z J ' I ) ~ L S  abgetreiiiiten Gattuilg. der Ast der I ' ~ "  Längsader, 

nieIcher für sie charakteristisch ist, ist indesseil weder bei 

si'izifrr* iiocli bei cr.7.x ober nbsc~~i~jpcs  rollstäiiclig. indeni 

er die 2" Langsacler nicht erreicht. 

CALYPTOPOGON I~ IEFF .  

~ ~ I E F F E R .  RTei~ioirs Iildian Museuin 11, NO. 4, 1910, p. 209. 

Calyptopogon gibbosus WIED. 

S j ~ n .  Mnc~opezn jnvnlze~zsis I ~ ~ E F F .  1. C. p. 2 10. 

UE A ~ E I J ~ I : E ,  Studien I,  P. 216.  (iVlncl*o]t.~n gihhosn). 

Seinarang, Marz, JACOHSOX leg. 

I<II.:FFEI~ hat die von inir von Java angegebene Art neu- 

beiianilt und als von gibhos7~s verschieden betrachtet, weil 

iclr nicht angebe, dass der Thorax vorn in eine deii Iiopf 
Uberdeckende Spitze ausgezogen ist. Weil ich aber nach- 

driicklich sage : „Seiiler Beschreibung habe ich Folgeildes 

liiiizufiigeii" so ist es nicht IVunder zu iiehinen, dass ich 

dieses von \ ~ I E D ~ l \ l i i ~ r \ '  schon er\\rähiite Merkinal nicht n-ieder 

betone, sodass K~EFFEJ:'~ Naineilsäi~derung unilötig ist. ') 
P- 

l )  In: Aiiii. Mag. Nat. Hist. (8) XII, 1913, P. 202 fuhrt EDWAR»S 
2 Arten von ilfacro$eza aus Ceylon auf, näinlich jnzmnerrsis KIEFF. und 
gib60sn WIED. Das zu ersterer Art gerechnete $' soll einen mattbraunen 
Thorax haben, \\zälireiid seine ~ i 6 b o s n  WIED. sch\\~arze Schenkel und 
Schienen besitzen soll. Deinnach iiiöchte ich ineinen, dass beide Arten 
roii ,riiaiansn WIZD., wozu auch meiiie Exemplare aus Java gel-iören, \velche 
K ~ E ~ F E R  ganz unnötig iii javnire~rsis umtaufte, verschieden sincl; denn 
,qi66osrz WIEII. hat einen glänzenden Thorax iiiit fast ganz gelben 

Sclierikelii uiid Scliieneil, wie ich es auch f ü r  ciii ja\,anisches Stück 
.('Sijdsclir. V. Eiitoiii. L, 1907 p. 216)  a i i p b .  Bei .ci(ibnsa siild die Tarseii 
an der Spitze sch\\.arz. Nach KIEFI:ER soll seine nlbifnr-sis gaiiz weisse 
'Tarsen besitzen; demnach darf sie nicht als syiioiiym zu q-ibbnsn gestellt 
wei-dcii, wie EDWAI<DS es i i i  seineiii Aufsatze tu t ;  tzl6ilrrr-sir wäre dein- 
iiach eine 4 t c  Art. 



DR. J. C. H. DE MEIJERE, 

xveisslich. Heinc grosstcnteils schwarzbrauil, i-i~ir die Schenkel 

mit Ausi~ahine der Spitze heller braun. 

Körperläiige 8 m m ;  Flügellängc g mm. 

Von ilF. pen)t+es durch die ganz dunklen, ilirgeilds xveissen 

und iibei-all sehr dünnen Schie11ei-i uild Tarsen zu ui~ter- 

scheicleii. 

Taf. r g .  Fig. I .  Scinrn Izeteroptern 11. sp. Flügel 8. 
)) » ~ n .  Copulationsorgane, 8. 
)) » I b. C/linsgizoneurn gen. n. n~z2hrnci~zn 11. sp. 

Flugel. 
) 2 .  Scntojse crnssi7~scz/la 11. sp. Fl~igel.  

X » 3. » @nlliitnrsis n. sp. I\ 

LI n 4. » pnllidicoruis n .  sp. D 

» crnssicor?tz's n. sp. D 

Dicranonzyin nl2n n. sp. D 

» no;zgkoaj'adjnre?tsis n. sp. Flugel. 

) Kobusi DE MEIJ. HJ-popj-g. 

P u?nbrntn DE ~ I E I J .  HJ-popj'g 

von oben. 
n » DE MEIJ. Hj-POP)-g 

von unten. 
Gerngzonyin 10-guttntn 11. sp. Tlugel. 

Lilizizobia aiznulz fenzur 11. sp. )) 

R/lamn#/lidia knmbn7zgnizi n. sp. )) 

Elephuntonzyin egregin 11. sp. D 

07,ig~znrgn jnnnun 11. sp. )> 

)) » I 6. Oz~~discz~s  I Z E ~ ~ I ~ O J U S  n.  sp. )> 

)! ) 1 7. E~-z'ojtc.~n -fi~scn 11. sp. 

)) 1s. )) )) n. sp. H]-pop1.g. . )) » 19. Acypho~zn frltestrntrt 11. sp. Flügel. 

7, » 20. f i ~ ~ p e d ~ z  grnc ih  DE MEIJ. Hj-popjrg. 

E R R A T A .  

11. >;L, rege1 5 V. b. : bzfnscint7~s, lees bnsz;fnscintus. 

)) XL, » I 3 V. 0. : tr"zcn2n, lees trili?zrntn. 

» 238, » 12 » : Taf. I-.;, lees Taf. 8-10. 

2 .  260, » 3 » : Taf. 4-7, lees Taf. I 1-14. 

z 290, » 17 V. b. bij te voegen : DE ~ ~ E I J E R E  descr. 



Pl. 15. 

Oudeinans (Dr. A. C.), Cryptostoina 
tarsale Kob. Desv. = Uropoda ve- 
getans de G. 
- Acarus libellulae LXII. 
- Genealogie Hydrachniden LXII. 
Oudemans (Dr. J. Th.), Systematiek 

van Bombus Xi. 
-- Kupsen door sluipwespen ge- 

infecteerd XIV. 
- Larven van Hypera XV. 
-- Hymenopteren-gallen LXVI. 
-- Acronycta tridens; eieren LXVII. 

Macaria liturata, kleurvariatie 
LXVIII. 

Polak (R. A.), 1nsectariumv.Artis XVI. 
Afwijkingen bij Macrothylacia 

rubi L. en Philosamia cynthia Dr. 
-- Snelle kweek van Protoparce 

convolvuli L. 
President. Jaarverslag XXIV. 

Penningmeester, Finantieele toestand 
der vereeniging XXVI. 

Reuvens (Dr. C. L.), Voorkomen van 
meikevers LXXIII. 

Roepke (Dr. W.), Lid, XXIV. 
Rothschild (Lord W.), Eerelid, XXXII. 
Schuyt (P. J. M.), Biologie van Plu- 

tella porrectella W. V. XLV. 
-- Zeldzame Lepidoptera van Wa- 

mel en V. d. Plasinolen ,XVII. 
Teunissen, P., Lid, XXIV. 
Uyttenboogaart (Mr. D.) De Kinne- 

kulle. 
Veth (Dr. H. J.), Allendesalazaria LXV. 
- Ganglbauerfonds LXXIII. 

Vos tot Nederveen Cappel (H. A. de), 
Eucosmia certata in Limburg XLII. 

Voorkomen van Plusia koneta 
LXXII. 

Willemse (C. J. M), Lid, XXIV. 



',i < 
'> ., 5 -\ : 

"! , \., ,. - , L\ 
, . 1 .  y , '  , <: . . / , , . .'.. 

i .  
-2 

2.: .,&-. .. -, .... ::=.U,-. .- 

yii$. ,; ,.<**.:.,..,: *: . : .:C ;,.:$i*<;=.:.:s-% . - 
, . < , '  

3. <\ : 

/ '  '. .L/:;. / . , I'c: . . .. .- . . 1:. ... -~ 
. . . :.. \ 

*L.". . , -.. 
X .  ;/' . ! ,; ' .  ., ~. , . :  .., 9. .. . 

+( , ' /  . \:., .\ &:.. . 
,.,F, ; :-:+,: 1.-- G.', .' ..X. 

7' j, ,. "..! ,<<<. h:,;;.: . 
>i., I!,). y \ i , /' -.. " 1.. 

. . ,C,, , '.L'. 

, L.' <L , . . . . ; . < 3% .. 
U, ? ' . ,$::;I :;,- '.., 1.. 

2 
'! / , , '  ., ,,;$., ', ,C., - . , I ; . ,  
+ ! I  ; 

2 1 ;  ' ,  i. .;> , , ,.7Lv,!/-',, :. i , ,)\@I , s :,--,, .C , ;. i , .  e 
/ 1 

I !  ' , - ," 
. / .  , : $  n !;, . / ,, .'.: -;> . ,7-, .: .C.,:' \ ~ ,  : f{J 

'.L , $3 ., '-1.. ,,~<,!.,/+' 
. . < < . - :  ,& ' , ,'. " J  i ,- C,; 3/&<.. 


